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Die Ägypter und das liebe Vieh 
Das Interesse am Tier als Gegenstand des altägyptischen Berufswesens 

 
 
 

Abb. 2: Rinderfurtszene, Saqqara, Grab des Kaemremetj, 6. Dyn. (nach DOMINICUS, Gesten und Gebärden, 137, 
Abb. 44c.) !

Abb. 1: Modell aus Meir(?), 12. Dyn.; 
Toronto, Royal Ontario Museum 
910.18.16.3 (Online-Katalog)  

2. Fragestellungen 
•  Was versteht man unter einem  

altägyptischen Hirten? (lexikografische 
und ikonografische Identifikation) 

•  In welchen Betätigungsfeldern 
werden Hirten aktiv? (Fokus auf 
Umgang mit Tieren) 

•  Wo und wie äußert sich das Wissen 
der Hirten (bes. vom Tier)? (Kontext, 
Ursachen, Wissens-Hierarchien) 

 

•  Wie werden Hirten von der altägypt. 
Gesellschaft eingestuft? (synchrone 
und diachrone Betrachtung) 

•  Wie und wann wird das rezeptionelle 
Hirtenbild eingesetzt? (Frage nach 
Metaphorisierung) 

•  Wie wird die Wechselbeziehung 
zwischen Mensch und Tier 
konzeptualisiert?  

3. Quellen 
•  synchrone und diachrone Analyse bzw. Korrelation von schriftlichen und bildlichen 

Quellen unter Berücksichtigung der altägyptischen, d.h. emischen Sichtweise    

die Rezeption 
des Hirten  

Grabikonografie 
•  Rinderfurt 
•  Kalben 
•  Stierkampf 
•  u.a. 

Titel 
•  administrative 

Texte 
•  Grab- / Stelen- / 

Statuen-Inhaber 
heilkundlich-/

magische Texte 

religiös-/
mythologische 
Texte 
•  Pyramidentexte 
•  Sargtexte 
•  Hymnen 
•  u.a. 

Epitheta 
•  göttlich 
•  königlich 
•  nicht-königlich 

literarische Texte 

der Beruf  
des Hirten 
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Das Dissertationsprojekt untersucht aus-
gehend von  bestimmten Personengruppen, 
die sich mit der Hege von Tieren beschäf-
tigen, wie, in welchem Kontext und warum 
das Wissen um bestimmte Tiere dargestellt 
oder beschrieben wurde und ob sich zudem 
Hinweise darauf finden lassen, wie dieses 
Wissen gesammelt, systematisiert und wei-
vg h !tergegeben wurde. Weiterhin wird der Frage nachgegangen, in wieweit dieses 
Wissen somit auch den sozialen Status von Einzelpersonen oder einer ganzen 
Gruppe innerhalb der altägyptischen Gesellschaft mitbestimmen konnte.  

Als Personengruppe, die das Verhältnis zwi-
schen Tier und Mensch wie kaum eine andere 
repräsentiert, können die Hirten angesehen 
werden. Sie spielen sowohl im alltäglichen 
Leben eine große (v.a. ökonomische) Rolle 
(siehe Abb. 1 und 2), werden zudem aber 
auch in Mythologie und Religion im übertra-
genen Sinn als Bild für den König oder ver-
schiedene Götter verwendet. Dabei fällt be-
sonders das ambivalente Verhältnis zwischen 
xasdc dem niedrigen sozialen Status des realweltlichen Hirten (z.B. Darstellungsweise 

mit Halbglatze, dickem Bauch, nackt etc.) und dem hohen Rang des „Guten 
Hirten“ als Bezeichnung für den König ins Auge. 
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